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3.
Mal davon abgesehen, dass ich niemandem absagen, 
sondern nur zusagen muss, weil es so viele Eltern gibt, 
die Kita-Plätze suchen – ob jemand zu uns passt oder nicht, 
das weiß ich erst wirklich, wenn die- oder derjenige da ist. 
Wir sind bestimmt eine gute Kita, aber wir passen nicht zu 
jeder Familie oder zu dem, was sie braucht. Und nicht jede 
Familie passt zu uns. Das heißt nicht, dass jemand nicht 
okay ist, sondern: Es passt einfach nicht. Diese Aussage 
kann man auch leichter akzeptieren.

Zwar gibt es Familien, deren Ansprüche anders sind 
als unsere, aber wenn ihre Kinder erst mal bei uns sind, 
dann kündige ich ihnen doch nicht. Schwierig wird es, 
wenn Eltern versuchen, das Konzept zu ändern und wir 
der Meinung sind, das ist nicht berechtigt. Ich denke da 
zum Beispiel an die Diskussionen über Zucker und Ernäh-
rungsfragen. Wir finden unser Konzept gut, verteidigen 
es, lassen uns nicht reinreden, versuchen aber, berechtigte 
Kritik wahrzunehmen, was nicht so leicht ist. 
Im Laufe der Zeit schleppten wir etliche Familien durch, 
bei denen wir das Gefühl hatten, dass die Eltern mit 
unserem Konzept nicht einverstanden waren. Interessan-
terweise waren das oft Leute, die später, als sie die Schule 
kennen gelernt hatten, zu uns kamen und sagten: „Bei 
euch war es so toll.“ Da fand ich: Wahrscheinlich hatten 
sie gar kein Problem mit unserem Konzept, sondern 
irgendein anderes Problem. 

Als Kind habe ich mich sehr wohl in Papas Kindergarten-
gruppe gefühlt. Er hat mich nicht bevorzugt, er war eher 
ein bisschen strenger zu mir. Das ist damals den meisten 
Kindern in meiner Gruppe gar nicht aufgefallen. Mir 
schon. Als mein Papa die Kita wechselte, wechselte ich mit. 
Auch in der neuen Kita wurde ich von ihm aufgefangen. 

Heute sehe ich diese Zeit kritischer. Ich vermute, dass 
Kinder ähnlich wie beim Spracherwerb Resilienz frühzei-
tig leichter lernen als später. Den Umgang mit größeren 
Umbrüchen lernte ich erst später in der Schule und im 
Berufsleben. Es fiel mir anfangs in der Klasse sehr viel 
schwerer als anderen, Veränderungen als Chance zu sehen.

Deshalb möchte ich heute nicht der Bezugserzieher für 
mein Kind in der Kita sein. Damit mein Kind frühzeitig 
seine eigenen Erfahrungen im Umgang mit neuen Men-
schen, neuen Situationen sammeln und diese als Berei-
cherung erleben kann. 

gute frage

wie sage  
ich Eltern 
ab, wenn ich 
vermute, dass 
sie nicht zur 
Kita passen?
Marie Sander, Leiterin der  
Kita St. Thomas in Berlin-Kreuzberg: 

wie war es, 
Kind in 
Papas Kinder-
gartengruppe 
zu sein?
Josek Hilliges, 
Kita-Leiter in Berlin-Wedding:


